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Die Bedeutung des Haartests wurde die-
sen Monat von einem Experten für Toxi-
kologie, der für die britische Regierung 
tätig ist, hervorgehoben: „Es wäre inte-
ressant“, sagte er und bat darum, seinen 
Namen nicht zu veröffentlichen, „den 
Haartest zu sehen, da dieser nur die Me-
dikamente widerspiegelt, die in Russland 
bis zu sechs Tage und früher verabreicht 
wurden.“ 

Dr. Kai-Uwe Eckardt, der Leiter des 
deutschen Ärzteteams, das Nawalny im 
Berliner Charité-Universitätskrankenhaus 
behandelte, berichtete im vergangenen 
Dezember öffentlich, dass „eine am vier-
ten Tag entnommene Haarprobe das Vor-
handensein mehrerer der in Blut und Urin 
nachgewiesenen Verbindungen bestätig-

te“. Der 4. Tag in Berlin war der 24. Au-
gust – vier Tage, nachdem Nawalny be-
hauptet hatte, er sei in Tomsk auf Befehl 
des Kreml mit Nowitschok vergiftet wor-
den. Nawalnys Anschuldigung wurde von 
den Regierungen Deutschlands, Großbri-
tanniens und den USA unterstützt, auf-
grund der Beweise, die, wie damals ver-
lautbart wurde, bei Nawalnys Tests in 
Deutschland gefunden wurden.

Diese Anschuldigung wurde letzte Wo-
che von der Organisation für das Ver-
bot chemischer Waffen (OPCW) in Den 
Haag wiederholt. In einer Erklärung ei-
ner Gruppe von OPCW-Mitgliedsregie-
rungen vom 5. Oktober heißt es: „Es ist 
nun mehr als ein Jahr her, dass Alexei Na-
walny auf einer Reise in Russland mit ei-

Für Alexej Nawalnys chronischen Gebrauch von Lithium- und Benzodiazepin-Medikamenten vor seinem 
aufsehenerregenden Zusammenbruch im letzten Jahr, gibt es klinische Beweise aus Deutschland. Diese 
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nem Nervenkampfstoff vergiftet wurde. 
Das Technische Sekretariat der OPCW 
hat nach einem Besuch in Deutschland 
zur technischen Unterstützung bestätigt, 
dass Nawalny einem Nervenkampfstoff 
aus der Nowitschok-Gruppe ausgesetzt 
war. Dies ist eine sehr besorgniserregen-
de Angelegenheit“. [1]

Unter der Führung Deutschlands, 
Großbritanniens und der USA warfen 
die Regierungen der Russischen Födera-
tion vor, dass sie noch keine glaubwürdi-
ge Erklärung für den Vorfall abgegeben 
habe, der sich auf ihrem Boden ereignete.

Das russische Außenministerium ant-
wortete zwei Tage später – am 7. Oktober 
– und warf den Anklägern „Ungereimt-
heiten, Widersprüche, Fehlinformationen, 
zu klärende zwielichtige Entwicklungen, 
Unterstellungen auf höchster politischer 
Ebene und offene Lügen, die vom Westen 
verbreitet werden“, vor. „Eine Provokati-
on, die von den Spezialdiensten einiger 
westlicher Länder grob geplant und ge-
meinschaftlich durchgeführt wurde.“ [2]

Die Bedeutung der von den deutschen 
Ärzten untersuchten Haarprobe besteht 
darin, dass sie den Konsum von Lithium 
und Benzodiazepinen bestätigt. Bei seiner 
Ankunft in Berlin wurde dieser Konsum 
in Nawalnys Blut und Urin nachgewiesen.

Ein unabhängiger britischer Toxikolo-
ge fügte hinzu, dass die bei den Haar-
tests ermittelten Werte auch bestätigen 
würden, dass Nawalny schon in Russ-
land von diesen Medikamenten abhän-
gig war. Lange bevor er in Tomsk an-
kam und lange vor dem von der OPCW 
letzte Woche behaupteten Nowitschok-
“Zwischenfall“. „Ohne den aktuellen 
Haaranalyse-Bericht zu sehen, können 
wir nur raten, welche spezifischen Me-
dikamente und Verbindungen den Blut-
, Urin- und Haarproben gemeinsam wa-
ren. Bei den Haarproben handelt es sich 
durchweg um Substanzen aus der Zeit vor 
dem Anschlag. Wenn “mehrere“ Medika-
mente in den Haaren gefunden wurden, 
wie es im Berliner Bericht heißt, würde 
man Nawalny als chronischen Konsumen-
ten bezeichnen. Dies und seine zahlrei-
chen bakteriellen Infektionen, auf die der 
Berliner Bericht ebenfalls hinweist, wür-
den einen geschulten Facharzt, der sich 
die Daten ansieht, zu der Annahme ver-
anlassen, dass es sich bei dem Patienten 

um einen heruntergekommenen Obdach-
losen mit einem schweren Drogenprob-
lem und psychischen Problemen handelt.“ 

Medizinische Psychiater und Toxiko-
logen räumen ein, dass der Medikamen-
ten-“Cocktail“, den Nawalny vor seinem 

Zusammenbruch am 20. August einge-
nommen hat, seine nachfolgenden Symp-
tome und die Ursache seines Zusammen-
bruchs erklären könnte. Lithium, so der 
Toxikologe der britischen Regierung in 
seinem Bericht von letzter Woche, „wür-

Die deutschen Labortestergebnisse für Alexei Nawalny, die im Dezember 2020 von einer Gruppe 
von Ärzten der Charité – Universitätsmedizin Berlin veröffentlicht wurden
(Anhang: Source: https://drive.google.com/, The Lancet 2020)
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de bei einem normalen Drogenscreening 
nicht erkannt werden und muss aus ir-
gendeinem Grund angezeigt worden sein, 
so dass sie [die Ärzte der Charité] einen 
speziellen, gezielten Test durchführten. 
Es wäre interessant zu wissen, warum 
darauf getestet wurde und wie hoch die 
Blutkonzentration war – haben die Rus-
sen [Nawalny] wegen einer bipolaren Stö-
rung behandelt?“

Eckardt wurde gebeten zu erklären, 
aus welchem Grund Nawalny auf Lithi-
um und Benzodiazepine untersucht wur-
de. Er wurde auch gefragt, welche spe-
zifischen Verbindungen in der von ihm 
angeordneten Haarprobe von Tag 4 nach-
gewiesen wurden. Eckardt weigerte sich 
zu antworten oder eine – wie die OPCW 
es letzte Woche nannte – „glaubwürdige 
Erklärung“ abzugeben.

Im vergangenen Dezember unterzeich-
neten Eckardt, Co-Autor David Leindl 
und zwölf weitere deutsche Ärzte einen 
klinischen Bericht über den Fall Nawalny. 
Der Bericht wurde im “The Lancet“ ver-
öffentlicht. Lesen Sie den Bericht hier: [3]

Quelle der Berichtsveröffentlichung [4]. 
Laut dem veröffentlichten Papier haben 

Eckardt und Leindl „den ersten Entwurf 
des Berichts verfasst, die interne Überar-
beitung koordiniert und die eingereichte 
Version vorbereitet (...). [Sie] hatten un-
eingeschränkten Zugang zu allen klini-
schen Daten und Berichten.“ Zu diesen 
Berichten gehörten nach Angaben von 
Eckardt und Leindl auch Berichte des 
Instituts für Pharmakologie und Toxiko-
logie der Bundeswehr in München, „das 
wiederholte Messungen des Cholineste-
rase-Status durchführte und toxikologi-
sche Beratung leistete“.

Dem Navalny-Fallbericht war ein so-
genannter “Ergänzender Anhang“ von 
Eckardt und Leindl beigefügt. Dieser 
umfasst vier separate Zusammenfas-
sungen klinischer Daten. Lesen Sie alle 
hier: [5] 

In Anhang S2 wird über die Ergebnis-
se der Blut- und Urinproben Nawalnys, 
„bei Ankunft des Patienten in der Chari-
té – Universitätsmedizin Berlin (Tag 3)“, 
berichtet. Tag 3 war der 22. August 2020. 
Für eine vielsagende Analyse jeder der 
identifizierten Verbindungen lesen Sie 
hier: [6]. Für eine unabhängige, medizi-
nisch-psychiatrische Diagnose zum auf-

gedeckten Einnahmemuster der Medika-
mente lesen Sie hier: [7].

Der Toxikologe der britischen Regie-
rung, der mit der Überprüfung dieses 
und der drei anderen Anhänge beauf-
tragt wurde, kommentierte dies wie folgt: 
„[Dies ist] ein interessanter Cocktail, und 
soweit ich sehen kann, wurden ihm die 
meisten Medikamente verabreicht (viel-
leicht unter Anleitung von Medizinern, 
die Erfahrung mit der Behandlung von 
OP [Organophosphat]-Vergiftungen in 
anderen Teilen der Welt haben). Fenta-
nyl [wurde] sicherlich im Rettungsflug-
zeug verabreicht – bei Sufentanil bin ich 
mir nicht sicher, obwohl es in der Lancet-
Veröffentlichung erwähnt wird und wahr-
scheinlich auch im Rettungsflieger ver-
abreicht wurde. Interessant ist, dass eine 
große Menge Propofol und Midazolam 
verabreicht wurde, die jedoch nicht ge-
meldet (nachgewiesen) wurden. Wie gut 
sind die toxikologischen Tests [in Berlin]? 
Es wäre interessant, den Haartest zu se-
hen, da dieser die bis zu 6 Tage und die 
zuvor in Russland verabreichten Medika-
mente widerspiegeln wird.“

„Ich bin überrascht über das Fehlen 
von Atropin im Blut – die Russen müs-
sen es gestoppt haben oder der Test war 
unempfindlich. Barbiturate und Rocuroni-
um stimmen mit Intubation und Zwangs-
beatmung überein, aber es ist seltsam, 
dass keine Barbiturate im Urin vorhan-
den sind, während das Blut positiv ist. 
Seltsam auch, dass Rocuronium im Blut 
negativ ist (wenn es im Vereinigten Kö-
nigreich verwendet wird, findet man es 
noch Wochen später, so dass ich mich 
wieder über die Qualität der toxikologi-
schen Tests [in Berlin] wundere).“

Aus der wissenschaftlichen For-
schungsliteratur geht hervor, dass die 
Lithium-Konzentration in Haarproben 
sechs bis zwölf Monate lang gemessen 
werden kann [8]. Haarproben sind auch 
ein Standardverfahren, das von der Poli-
zei zum Nachweis des illegalen Erwerbs 
und Konsums von Benzodiazepinen ein-
gesetzt wird. „Haare haben sich als gute 
analytische Probe und beweiskräftiges 
Indiz für chronischen Drogenkonsum er-
wiesen. Die aus der Analyse von Haar-
proben gewonnenen Ergebnisse liefern 
ausreichende Beweise für früheren Dro-
genkonsum, sowie Informationen über 

die Dauer des Drogenkonsums, abhän-
gig von der Wachstumsrate des Haares 
(ca. 1 cm/Monat), und können somit als 
wichtiges Beweismittel bei Gerichtsent-
scheidungen dienen.“ [9]

Von den Benzodiazepin-Medikamen-
ten, die in Nawalnys Körper in Berlin 
nachgewiesen wurden, ist Temazepam 
(Markenname: Restoril) relativ kurzle-
big; Diazepam (Valium), Nordiazepam 
(CalmDay) und Oxazepam (Serax) sind 
bei Haartests bis zu 90 Tage lang nach-
weisbar [10]. Die Konzentrationen dieser 
Medikamente sind in Haarproben noch 
nach 10 Monaten messbar [11].

Ein unabhängiger britischer Toxikolo-
ge, der sich auf Organophosphate spezi-
alisiert hat, welche in Düngemitteln und 
chemischen Waffen vorkommen, erklär-
te, dass „alles, was in der Haarprobe ge-
funden wurde, 21 Tage [seit der Einnah-
me] oder noch weiter zurückliegen muss“. 

Quellen:
[1] OPCW Organisation für das Verbot chemischer 
Waffen, EC-98 Agenda 6g statement “Addressing 
the threat from Chemical Weapons Use” („Umgang 
mit der Bedrohung durch den Einsatz chemischer 
Waffen“), am 5.10.2021:
<https://www.opcw.org/sites/default/files/
documents/2021/10/EC-98%20Item%206g%20
Statement.pdf>
[2] Außenministerium der Russischen Föderation , 
„Briefing by Foreign Ministry Spokesperson Maria 
Zakharova, Moscow“ („Briefing der Sprecherin des 
Außenministeriums, Maria Zakharova, Moskau“), 
am 7.10.2021:
<https://www.mid.ru/en/foreign_policy/news/-/
asset_publisher/cKNonkJE02Bw/content/
id/4882600>
[3] The Lancet Magazin, David Steindl und Andere, 
„Novichok nerve agent poisoning“ („Nowitschok-
Nervengiftvergiftung“), am 16.1.2021:
<https://www.thelancet.com/journals/lancet/
article/PIIS0140-6736(20)32644-1/fulltext>
[4] The Lancet Magazin, David Steindl und Andere, 
„Novichok nerve agent poisoning“ („Nowitschok-
Nervengiftvergiftung“), am 16.1.2021:
<https://www.thelancet.com/pdfs/journals/lancet/
PIIS0140-6736(20)32644-1.pdf>
[5] The Lancet Magazin (Google Drive), David 
Steindl und Andere,“Supplementary Appendix" 
(„Ergänzender Anhang“), am 22.12.2020:
<https://drive.google.com/
file/d/1zYD6nPDhmpuTsu6r-BReHaI-wVLiXzoh/
view>
[6] Dances With Bears Magazin, John Helmer, 
„Berlin clinical data confirm Alexei Nawalny had 
pancreatitis....- no Novichok-symptoms“ („Berliner 
klinische Daten bestätigen, dass Alexei Nawalny 
eine Bauchspeicheldrüsenentzündung hatte....- 
keine Nowitschok-Symptome“)  am 12.1.2021:
<http://johnhelmer.net/berlin-clinical-data-
confirm-alexei-navalny-had-pancreatitis-diabetes-
liver-failure-staphylcoccal-infection-mild-heart-
attack-no-novichok-symptoms/>
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Das bedeutet 21 Tage vor dem 24. August 
2020 – der 3. August 2020.

Zu dieser Zeit war in Russland Hoch-
sommer, und Nawalny warb täglich mit 
Publicity-Fotos, die ihn bei bester Ge-
sundheit, sicher und unbedroht zeig-
ten. Am Sonntag, dem 2. August 2020, 
war Nawalny bei einem Langstrecken-
lauf in Moskau. Am Montag, dem 3. Au-

gust 2020, und Dienstag, dem 4. August, 
veröffentlichte er ein Instagram-Bild von 
sich in seinem Büro. Am Mittwoch, dem 
5. August, war er in seiner Datscha au-
ßerhalb der Stadt. Und am Freitag, dem 
7. August, war er mit dem Surfbrett auf 
einem Fluss in der Umgebung Moskaus 
unterwegs.

Der am 23. August 2020 in Berlin ge-
meldete Haartest zeigt, welche Medika-
mente Nawalny an den Tagen der veröf-
fentlichten Fotos konsumiert hat. Diese 
Haartest-Ergebnisse wurden von den Ärz-
ten der Charité zurückgehalten, obwohl 
Eckardt und Leindl zugeben, sie zu kennen.

„Die deutschen Ärzte sagen, dass 
‚mehrere‘ der im Blut und Urin nachge-
wiesenen Medikamente auch in Nawal-
nys Haaren gefunden wurden“, sagte der 
britische Nichtregierungsexperte letzte 
Woche. „Ich sehe keinen logischen Grund 
dafür, einen umfassenden Blut- und Urin-
Bericht vorzulegen und dasselbe nicht mit 
den Haaren zu tun. Ohne den eigentlichen 
Haaranalyse-Bericht zu sehen, können 
wir nur raten, welche spezifischen Medi-
kamente und Verbindungen in Blut/Urin 
und Haaren enthalten waren.“ Dem briti-
schen Toxikologen zufolge ist jedoch si-
cher, dass es sich bei den in den Haaren 
gefundenen Substanzen um solche „aus 
der Zeit vor dem Anschlag handelt“.

„Alkoholkonsum/-missbrauch ist die 
vielleicht häufigste Art von Haartest“, 
heißt es von diesem Experten. „Man 
kann den Alkohol ein oder zwei Tage 
lang weglassen, aber das Haar lügt nicht. 
Ethylglucuronid ist das Ethanol-Metabo-
lit, das im Haar vorhanden ist. Auch hier 
gilt: Vier Wochen und länger ist die Vor-
geschichte [im Haartest] nachweisbar.“

Der Eckardt-Leindl-Bericht in The 
Lancet beschreibt detailliert viele ver-
schiedene Tests für Nawalny, darun-
ter die „toxikologische Analyse und das 
Drogenscreening in Blut- und Urinpro-
ben, die bei der Einlieferung entnom-
men wurden“; „CT- und MRT-Scans des 
Schädels“; „Analyse der zerebrospina-
len Flüssigkeit“; „Hautabstriche, die bei 
der Einlieferung gemacht wurden“; „La-
boranalysen [des Blut]-Plasmas“, sowie 
die „Haarprobe, die an Tag 4 entnom-
men wurde“.

Die einzigen Testergebnisse von die-
ser Liste, die Eckardt und Leindl nicht 

genau ausgewiesen haben, stammen von 
der Haarprobe. Stattdessen stellten sie das 
„Vorhandensein mehrerer, der in Blut und 
Urin nachgewiesenen Verbindungen“ fest 
– ohne zu benennen, um welche es sich 
dabei handelt. „Darüber hinaus“, so be-
haupten Eckardt und Leindl, wurde bei 
ihren Haartests „Tropicamid nachgewie-
sen“.

Die britischen Sachverständigen fragen 
sich, warum Eckardt und Leindl Tropi-
camid angeben, die anderen Verbindun-
gen aber auslassen. Tropicamid [12] ist 
ein atropinartiges Medikament, das üb-
licherweise in Form von Tropfen zur Au-
genbehandlung verwendet wird. Nawalny 
muss, seit er 2017 angegriffen wurde, am 
Auge behandelt werden [13]. Andererseits 
wird Tropicamid in Russland und Italien 
laut veröffentlichten medizinischen For-
schungen intravenös verwendet, um in 
Kombination mit Alkohol und Opiaten ei-
nen Rausch zu erreichen [14]. Wenn man 
eine Tropicamid-Überdosis in Kombina-
tion zu sich nimmt, umfassen die „me-
dizinischen Auswirkungen des Tropica-
mid-Missbrauchs: undeutliche Sprache, 
anhaltende Mydriasis [Vergrößerung der 
Pupillen], Bewusstlosigkeit/Reaktionslo-
sigkeit, Halluzinationen, Nierenschmer-
zen, Dysphorie (Störung des emotionalen 
Erlebens; Anm. d. Redaktion), ‚Träume 
mit offenen Augen‘, Hyperthermie, Zit-
tern, Selbstmord-Gedanken, Krämpfe, 
psychomotorische Unruhe, Tachykardie 
(beschleunigte Herzfrequenz; Anm. d. 
Redaktion) und Kopfschmerzen.“ Im Jahr 
2017 wurde in einem Bericht über Dro-
genmissbrauch in Russland festgestellt, 
dass Tropicamid die „neueste Straßend-
roge“ ist [15].

Ein international anerkannter europä-
ischer Augenchirurg erklärte, dass Tro-
picamid eine schnell wirkende, lokale 
Anwendung ist. Deren Wirkung, die Au-
genmuskeln zu entspannen und die Pu-
pillen zu erweitern, lasse innerhalb von 
zwei Stunden nach. Er ist der Ansicht, 
dass das Medikament nicht in das bio-
chemische System des Körpers gelangt, 
so dass es bei Blut- oder Haartests nicht 
registriert würde. Die Tests über Reak-
tionen des biomedizinischen Systems 
auf Tropicamid-Tropfen im Auge zei-
gen keinerlei Auswirkungen, etwa auf 
Herzfrequenz und Blutdruck [16]. Als 

Quellen:
[7] Dances With Bears Magazin, John Helmer, 
"ALEXEI NAVALNY CRASHES OUT – WHAT HAPPENED 
WHEN HE WASN’T ON LITHIUM AND BENZODIAZEPI-
NES" („ALEXEI NAVALNY ABSTURZ – WAS PASSIERTE, 
WENN ER NICHT AUF LITHIUM UND BENZODIAZEPI-
NEN WAR“), am 9.2.2021:
<http://johnhelmer.net/alexei-navalny-crashes-
out-what-happened-when-he-wasnt-on-lithium-
and-benzodiazepines/>
[8] Walsh Medizinische Medien, Kazi et al, "Phar-
maceutica Analytica Acta", ("Pharmazeutische 
Analyseakte") am 18.11.2016:
<https://www.walshmedicalmedia.com/
open-access/variation-of-lithium-contents-in-
scalp-hair-samples-of-different-male-psychiatric-
patients-before-and-after-treatment-with-its-
pha-2153-2435-1000520.pdf>
[9] <https://watermark.silverchair.com/35-5-312.
pdf?token=AQECAHi208BE49Ooan9kkhW_Erc-
y7Dm3ZL_9Cf3qfKAc485ysgAAAsQwggLABg-
kqhkiG9w0BBwagggKxMIICrQIBADCCAqYGC
SqGSIb3DQEHATAeBglghkgBZQMEAS4wEQQ
MdXdMCAcbfWP0crG3AgEQgIICdxkSwtc8ek-
G4oNE6-jdiT9GxlDtmshXggz6ocaHUP2rqw-
5ouoNo91q_RUOAsbGwNV0wGb5xDKBDO-
EKuFRxfAkPJitbiv3yPZBjEvP8jOqS_kLU8s-
4gQvYJPpTnXVcFrlaI1LnQeqh6-zu1wgSVfqSF-
POMh7YbJfXMM7ecofMi3HiO44jPhbO7ugE-
bLK0WlahctTX7zQcZEBeEI7QrEBKl9Oah1-vMB-
u55UaqwDP7u-aWw0783tbJ_ddQnlkyZBXBqU-
JWMWmycSe_SePF-TIvv77sH_QvNQ7pRKQc
pcsp868SsvEiqHIrs5TGThSynQH7pGjcq1q28
bDdp_o-KAm9jLtoALkw-lo21LVD9GEVbyIb-
K0Om9TpnGl4NLN1mLkLbOkx5UfgQKFI6fO-
JjVYBeksKxyWmi7n51zlIWz-4cd-FamemazN-
54qSSv6T8LuqZtOhEYRvUIh5qxmp2DN0jyV3z-
6aP5osNss1Ua1s4vwlGxvqUOEDnJNYACLGof-
HxqO-rPtXy0hcWV_BDjn9_xGHotr5uPMdSpK-
zXGX6bivTbqgb2kquS9ZvEShoendQEim25LjVA-
zTl6q4bgPhvh2-nYtKc7-hC1sCU73TuxBTH1I-
Io4EgCfRK-9wJ5pg-KDGFzS4adccP-
b66rRgOwBoqsQQ6PO3FqxrHDFdNkNmgSbx-
K97LGCX_xJxiAITSHfB2V6bavk0sumZQkU-
uL0LS9fppy6AjxVhCpn0KH8nyd35AZHWh9u
AP0NkhUmlrM8wjUnjg57oip6mgi2xuJ4G9c_
8VTdApC2-z6QvLGsPhP0YmXHhxy_xWLkC-
WtR_LD8faQgoTHW0vXrs>
[10] THE RECOVERY VILLAGE DROGEN- UND ALKOHOL-
REHAB, Erica Weiman, "How Long Do Benzos Stay 
in Your System?" ("Wie lange bleiben Benzos in 
Ihrem System?"), updated am 18.10.2021:
<https://www.therecoveryvillage.com/
benzodiazepine-addiction/faq/how-long-do-
benzos-stay-in-system/>
[11] Researchgate Soziales Online-Netzwerk und 
Datenbank, Xin Wang und 6 andere, „Deposition 
of diazepam and its metabolites in hair following 
a single dose of diazepam“ ("Ablagerung von Dia-
zepam und seinen Metaboliten im Haar nach einer 
Einzeldosis Diazepam"), im Januar 2017: <https://
www.researchgate.net/publication/306268257_
Deposition_of_diazepam_and_its_metabolites_
in_hair_ following_a_single_dose_of_diazepam>
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Eckardt und Leindl Tropicamid in Na-
walnys Haarprobe entdeckten, erkannten 
sie, dass Nawalny das Medikament zu ei-
nem nichtmedizinischen Zweck einge-
nommen hatte.

Laut dieser Übersicht über die medi-
zinische Forschung zum Tropicamid-
Missbrauch „können akute Tropicamid-
Vergiftungen zu einem anticholinergen 
Syndrom, Hyperthermie, Zittern und 
Krämpfen führen. Zu den chronischen 
Tropicamid-bedingten Problemen gehö-
ren: kardiovaskuläre Toxizität, Psychosen, 
Nieren- oder Leberversagen, starker Ge-
wichtsverlust und Infektionen“ [17]. Für 
den Laien ist die häufigste Ursache des 
“anticholinergen Syndroms“ eine Vergif-
tung durch eine Überdosis von Drogen/
Medikamenten [18].

In ihrem Bericht über Nawalny erklärten 
die Berliner Ärzte um Eckardt und Leindl, 
dass „aufgrund der klinischen Ergebnis-
se und Laborbefunde eine schwere Choli-
nesterasehemmung diagnostiziert wurde“. 
Aber Eckardt und Leindl sagen auch, dass 
sie dies in ihrem Berliner Krankenhaus 
nicht selbst gemessen haben. Sie behaup-
ten auch nicht, Nowitschok in irgendeiner 
der von ihnen untersuchten Nawalny-Pro-
ben gefunden zu haben.

Stattdessen berichten sie, dass es das 
„Institut für Pharmakologie und Toxiko-
logie der Bundeswehr (IPTB) in München 
war, das wiederholte Messungen der Bu-
tyrylcholinesterase, der Acetylcholineste-
rase in den roten Blutkörperchen, sowie 
des Cholinesterase-Status durchführte 
und toxikologische Ratschläge erteilte“. 
Weitere Informationen über diese Mili-
täreinheit und ihre Rolle bei der Nawal-
ny-Nowitschok-Operation finden Sie hier 
[19] und hier [20].

Der für die IPTB-Tests in München 
verantwortliche Mediziner war Horst 
Thiermann. Er behauptet, Nervengas-
Vergiftungen in Syrien, im Irak, in Ja-
pan [21] und in Malaysia [22] nachgewie-
sen zu haben. Im November 2018 hielt 
Thiermann einen Vortrag auf einer Messe 
in Düsseldorf, auf der Medizintechnik an 
die NATO und andere Armeen verkauft 
wurde; Thiermanns Vortrag trug den Ti-
tel „Diagnostik am Krankenbett und bio-
medizinische Überprüfung der Expositi-
on gegenüber chemischen Kampfstoffen“ 
[23].

Nächsten Monat, am 15. November 
2021, wird Thiermann erneut auf der glei-
chen Düsseldorfer Messe auftreten und 
seine Ratschläge zur „Therapie & Über-
prüfung von Vergiftungen durch phos-
phororganische Verbindungen“ anbieten. 
[24] Dies wird Thiermanns erster öffent-
licher Auftritt sein, seit seine Rolle bei 
der Genehmigung des Nowitschok-Vor-
wurfs durch Eckardt und Leindl in “The 
Lancet“ enthüllt wurde.Für die Teilnah-
me an Thiermanns Vortrag am 15. No-
vember für Journalisten und “Interessier-
te“, füllen Sie diese Anmeldung an den 
Veranstalter, die “Medica Düsseldorf“ 
[25], aus.

Der Toxikologe der britischen Regie-
rung und der britische Experte für Or-
ganophosphate haben Zweifel daran ge-
äußert, dass Eckardt und die Charité in 
Berlin es versäumt haben, Nawalnys Cho-
linesterase-Indikatoren zu testen und zu 
messen. Und warum sie sich stattdessen 
auf Thiermann und die deutsche Armee 
verlassen haben. Der zweite dieser Ex-
perten sagte: „Dass das Berliner Kran-
kenhaus sich bei der Durchführung des 
Acetylcholinesterase [AChE]-Tests auf 
die Bundeswehr oder ein externes Labor 
verlässt, ergibt überhaupt keinen Sinn. 

Alexei Nawalny, russischer Oppositionsführer, 
bei der Sitzung der Zentralen Wahlkommission, 
die kurz davor steht, sein Recht auf Teilnahme 
an den bevorstehenden Präsidentschaftswahlen 
am 25. Dezember 2017 zu verweigern
(Foto: Evgeny Feldman, wikimedia.org, CC-BY-
SA-4.0)
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Berlin schien keine Probleme mit der 
Messung von Butyrylcholinesterase zu 
haben, aber bei der wichtigeren AChE 
schon. Nehmen wir das Beispiel eines 
deutschen Landwirts, der sich versehent-
lich mit einem OP [Organophosphor]-Pes-
tizid vergiftet. Müsste sich das Berliner 
Krankenhaus dann wirklich auf die Bun-
deswehr verlassen? Der AChE-Test ist 
einfach und unkompliziert. AChE ist der 
entscheidende Test, und dennoch wurde 
er an ein Armee-Labor ‚geschickt‘. Was 
war der Grund dafür?“

Eckardt und Leindl wurden per E-Mail 
in ihrem Büro in der Charité kontaktiert 
und gebeten, die medizinischen Bewei-
se zu erläutern, die sie in “The Lancet“ 
unter ihren Namen veröffentlicht haben.

Eckardt und Leindl haben nicht geant-
wortet. Sie weigern sich, auf die von den 

britischen Experten vorgelegte Beweis-
analyse einzugehen.

Nach der Veröffentlichung dieses Be-
richts wurden Eckardt und Leindl aufge-
fordert, ihn zu lesen und auf die medizini-
schen Beweise zu antworten, die „Zweifel 
an der Richtigkeit des von Ihnen unter-
zeichneten Fallberichts“ aufkommen las-
sen. Unter Hinweis auf Nowitschok in der 
Überschrift ihres Nawalny-Fallberichts 
und auf Tropicamid in Anhang S2 wur-
den Eckardt und Leindl gefragt, „ob Sie 
die Zurückhaltung der klinischen Ergeb-
nisse der Haartests von Herrn Nawalny im 
Zusammenhang mit Ihrem Lancet-Fall-
bericht für fachlich angemessen halten.“

Eckardt und Leindl verweigern die 
Antwort.

Quellen:
[22] Future-Forces-Forum Plattform, Prof. Dr. Horst 
Thiermann, "New developments for diagnosis 
and treatment of nerve agent poisoning" ("Neue 
Entwicklungen zur Diagnose und Behandlung von 
Nervengiftvergiftungen“), 2020:
<http://future-forces-forum.org/delegation/
people/68_thiermann?lang=en>
[23] Military Medicine Worldwide Herausgeber, 
Prof. Dr. Horst Thiermann, “bedside diagnostic and 
biomedical verification of exposure to chemical 
warfare agents”, in November 2018:
<https://military-medicine.com/media/landing-
page/5/attachment-1540646082.pdf>
[24] Messe Düsseldorf Veranstalter Events, Prof. 
Dr. Horst Thiermann, "Therapy & verification of 
poisoning by organo-phosphorus compounds" 
("Therapie & Nachweis von Vergiftungen durch 
phosphororganische Verbindungen"), am 
15.11.2021:
<https://events.medica.de/en/event/dimimed-
therapy-verification-of-poisoning-by-organo-
phosphorus-compounds>
[25] Messe Düsseldorf Veranstalter Events, 
Kontaktformular:
<https://www.medica-tradefair.com/en/
Contact,_Traveling_Hotels/Contact>


